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1647 April 14 . , Palmsonntag A
LEHENSVERTRAGVON BEAT II . ZURLAUBEN MIT HANS RUDOLF HUBER,

MUELLER DER WAELISMUEHLEZU BREMGARTEN

[1 . ] Er , Beat II . Zurlauben , Altammann von Zug , übergebe Meister

Hans Rudolf Huber pachtweise die Wälismühle "sampt der Tharen

Stampff undt Zuegehört , solcheSsampt dem heüw undt Embdt , so hinderm.

Stampff oh dem Bach hinderen bis Zum Wyer wachst , wie es der vorige

Müller eingehabt Zuenutzen , Jedoch nit Anderst wohin dassetbig Zuever-

kauffen haben ".

[2 . ] Als Lehenszins habe Huber wöchentlich "drithalb Viertel Ker¬

nen , gueter Sauberer fruchten , sarribt allem Vogellheuw auch Zue herbst

ein viertel gestampffeten hirs"  zu entrichten.

[3 . ] Im weitern habe Huber alle zur Mühle gehörigen Geräte in

guter Ordnung zu halten und so den Besitz des Lehensherrn
zu schonen.

Schliesslich sei dieser auch verpflichtet , "den Bach durch[4 . ]
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die Matten hinderen , Sommerszeit auch auff [ zu ] thun undt [ zu ] seüberen " .

[5 . ] Pro an den Mahlsteinen abgenützten Zoll habe der Müller
1 Gl . 20 ss zu vergüten.

[6 . ] "Bass geschir so Zur Muli gehört , soll ihme eingeantwortet , undt auff-

geschriben , demnach von ihme alles ordenlich erstattet werden . "

[7 . ] Der Müller habe das Recht , für seine Zwecke ein Gartenbeet
zu nutzen.

[8 . ] Dieser Pachtvertrag sei ein Jahr lang gültig , d . h . bis zum
Palmsonntag 164 [8 ] . Falls der Müller nicht länger auf der
Mühle bleiben oder der Lehensherr ihn dannzumal wegschicken
wolle , müsse dies zwei Monate zuvor bekannt gegeben werden.

[9 . ] "Wofehr auch vor selbiger Zeit undt ausgang, sonders Jnwärt der bemel-

ten Jahren , Je einer dem Anderen nit halten wolte , der Auffsagende

dem Anderen darfür Sechs Müt Kernen Zue Wändtschafft geben solle . "

[10 . ] Als Bürge habe der Müller seinen Bruder , Jakob Huber "̂, von
Jonen , gestellt . Dieser habe ihm , Zurlauben , in die Hand
gelobt , falls Hans Rudolf Huber selber für den Lehenszins
nicht aufkommen könne , diesen aus dem eigenen Sack zu be¬
zahlen .

Als Huber die Pacht angetreten , hätten die Mühlsteine folgende
Ausmasse gehabt:

"acht
6 Zoll 2 Erstlich Haussmülg Boden 8 Zöl - 1 Viertel
2 1/2 Zoll der Leüffer 4 Zöl - 2 Viertel

13  d
6 Zoll Weissmülj boden 8 Zöl
6 1/2 Zol der Leüffer 7 Zöl - 1 Viertel

10tC.
6 Zoll Rollen boden 8 Zöl
3 Zoll der Leüffer 5 Zöl - 2 Viertel

Was Jhme [ Hans Rudolf Huber ] ist eingeantwortet worden , erstlich 2 Wannen,

1 Viertel , ein halb Viertel , ein Jmmy , ein fierlich , ein Ratensib , 2 glat-
3

hämer , 1 Spitzhamer 2 hebysen ein Buchsysen ein Mälsib , undt Zwei Kemen-
4 4

sib , Ein schrottysen , 2 gut beütel , und ein bösen beütel , Zwo standen , ein

Züechmässer , Ein gändterli

Angangen den neuen Müller Melchior Graff von [ Hergiswil LU] den 16 November

A . 1653"

Die nächstfolgenden Zeilen stammen von Beat Jakob I . Zurlauben:

"A Hans Jeglj Koch vohn Waltenschwyl hatt die Mülj uff den 13 May anno 1654

uff ein Jahr lang empfangen
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B Joglj Koch von Waltenschwyl ist umb 100 gl . uff ein John lang bürg . "

1 ) Am Rande steht Ulrich Meyer von Göslikon . Es ist nun nicht klar , ob Meyer
oder Jakob Huber Bürge war.

2) Diese Kolonne mit den Zollangaben stammt von der Hand Beat Jakobs I . Zur¬
lauben und betrifft offenbar den untengenannten Müller Melchior Graf,
s . AH 1/Z6 [ Zollangaben ] .

Z) Von hier weg ist der Text von Beat Jakob I . Zurlauben geschrieben.
4 ) durchgestrichen

Kopie [?] - AH 1 , 72- 73
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